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AR

SKIZZEN AUS DEM BUNDESHAUS

Nationalrat Dr. Ernst Boerlin, Liestal

Zeichnung von G. Rabinovitch

Am Hitsch si Meinig

«Im Nazionalroot hends übar dRappa
gredat. Nit gad übar d Eiräppler, darfür
abar übar Ggoldvöögali. Ma well neüi
maha. Söttig für füüfazwenzig und für
fuffzig Schtütz. Damit mas nit mit da
vierzigfränkiga Zwenzgargoldschtückli
varwexla teji. Dar Härr Duttwiiler häd au
gredat. (Dar Härr Duttwiiler, Bern, isch
dä vu Zürri, wo hinnaduura in da
Nazionalroot ihaschliicht.) Für z Gold isch
dä denn schu gär nitta! Är hät gsaid,
Ggolddeckig sej a Mythos. Y han in
minam Lexikon nohagluagat. Döt dinna

schtoot untar Mythologie: Götterlehre;
Summe aller Lehren und Kenntnis von
den Gottheiten. (Untar ,Migros' schtoot

Zum Kaiser Schiffländi 6 am Belwü Züri

gär nüt im Lexikon. As isch halt nu a
Khliina, und ersch no antikwarisch.)
Noch demm, wo dar Härr Duttwiiler
gsaid häd, schtimmt mii Lexikon sowiso
nitta. Är luagat nemmli z Gold nümma
als Gottheit a är sälbar isch jo us
Fleisch und Bluat In dar «Tat» dinna
kha ma no lääsa, är hej gsaid, as söfti
jeda Privatmaa z Rächt ha, Goldschtückli
zprääga ztörfa. Jez bini gschpannt wia-
na Rägaschirm, wia lang dafj no goot,
bis ma in dar Migros nebad da Rüabli,
Gottfried Keller, Schtaubsuugar, no
Goldschfückli kaufa khann!» WS
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